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1. Blatt.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung,

Dienstag , den 2. Juni , mittags 2 Uhr, wird die
Gras - « ad ' Kte »« r»tzu« g aus hiesigen Feldwegen und
Gemeindegrundstücken auf hiesigem Rathause versteigert.

Erbenheim , den 27. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

maul- und Klauenseuche.
In der Gemeinde Finthen, Kreis Mainz, ist die Maub und

Klauenseuche ausgebrochen. Die Gemeinde Finthen ist zum Sperr¬
bezirk, das angrenzende Gebiet der Ortschaften Budenheim, Drais,
«onsenheim und tzeidesheim zum Beobachtungsbezirk erklärt worden.

Nachdem die gefährliche Seuche erst kürzlich in dem Kreise
dingen eingeschleppt worden ist, hat sie jetzt auch in einem unmittel»
bar benachbarten Kreise Einzug gehalten.

Für die Landwirte des Landkreises Wiesbaden erwächst die
"nste Mahnung, alle aus früheren Seuchenjahren bekannten Maß¬
nahmen anzuwenden, die einer Einschleppung der Seuche vorzu-
beugen geeignet erscheinen. Bei Biehankäufen wird die größte Vor-
ßcht walten müssen; der Zutritt zu den Ställen oder Weiden wird
Nur den mit der regelmäßigen Wartung des Viehs betrauten Per¬
sonen zu gestatten sein. Etwaige verdächtige Erscheinungen sind so¬
fort auf schnellstem Wege— durch Draht oder Fernsprecher— mir,
benz Kreistierarzt, der Ortspolizeibehörde oder dem zuständigen Gen¬
barmen— anzuzeigen.

Wiesbaden, den 23. Mai 1914.
Der Kgl. Landrat: von Heimburg.

Wird hiermit veröffentlicht.
Erbenheim , 28 . Mai 1914.

Der Bürgermeister:
_ M erte  n._

Bekanntmachung.
R Die regelmäßigen Impfungen der Kinder im Jahre 1914
unden am

Mittwoch, den 3. Juni t. I ».,
von nachmittags1 Uhr ab

ln  einem Lehrsaale der alten Schule statt.
Zu erscheinen haben:

a. als Erstimpflinge: die in 1913 geborenen Kinder und die
Kinder aus früheren Jahren, welche entweder noch gar
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft waren,

b. als Wiederimpfiinge: die 1903 geborenen Schulkinder und
die 1901 und 1900 geborenen Kinder, welche noch gar
nicht, oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

. Die sämtlichen im obigen Termine Geimpften sind sodann in
dein bezeichneten Lehrsaale am

Mittwoch, de« 10. Juni I. Is .»
von nachmittags1 Uhr ab

>"r Nachschau vorzustellen.
Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder werden aufgefordert,

Mt den impfpflichtigen Kindern in den bezeichneten Terminen pünkt-
A zu erscheinen, die Kinder in reinen Kleidern und mit reinem
Körper.
. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche dieser Aufforderung

Mt Nachkommen, und auch nicht durch Vorlage eines Impfscheines
Mer ärztlichen Attestes den Nachweis zu führen vermögen, daß die
Mpfung durch einen anderen Arzt als den hiesigen Jmpfarzt völl¬
igen worden ist, resp. daß ein gesetzlicher Befreiungsgrund vorliegt,
i " den behufs Bestrafung der Kgl. Amtsanwaltschaft zur Anzeige
Sebiftchj,

, Erbenheim , den 27. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der nähe.
Crb «utz«im, 30. Mai 1914.

Pfingsten.
ß. Komm , heiliger Geist, erfüll die Herzen deiner
Laubigen I singt die christliche Gemeinde . Heiligen Geist
M Gegensatz zum unheiligen unseres alten Menschen,
? t̂st aus einer anderen , unvergänglichen Welt im Gegen-
3 zum Geist unserer vergänglichen , sollen wir am
Musstest für uns erbitten . Haben wir das denn nötig?
Jrhaben  wir genug , Können haben wir uns auch
sl^ug angeeignet , weltlich gesprochen können wir Men°

^mi heute stolz sein auf das , was wir erreicht
Alle unsere Kräfte haben sich in ungeahnter

(W e entfaltet - Und dochI Glücklicher sind wir nicht
tz^ rden . Die Fortschritte der Kultur haben unsere
ê Urfnisse gesteigert, haben den Sinn für das Materiellel ***| | v IjUUCil |

eckend anwachsen lassen und den Sinn für das
L ^ haft H ,̂he und Edle ausgesprochen vermindert,

"esser sind wir auch nicht geworden . Wer das
eben  beobachtet , wer Sinn hat für die feineren

Zusammenhänge unseres Lebens , der wird die
^»etzung mit unheilgen und unreinen Beweggründen

und Zielen überall finden ; überall bei fortschreitender
Bildung und Kultur immer deutlicher werdende Spuren
eines nicht von Gott stammenden Geistes . Was kann
man dagegen tun ? Da kann nur ein völlig neuer Geist,
da kann nur Gottes heiliger Geist helfen, der die Herzen
umwandelt und von Grund auf erneuert , der uns neue
Wege und neue Ziele zeigt. Diesen Gottesgeist wollen
wir uns für Pfingsten aufs neue erbitten . Er kommt
aber heute nicht mehr im gewaltigen Brausen , mit sicht¬
baren äußeren Zeichen, er strömt heute langsam in die
Herzen und ergreift nur soviel von unserem Geist und
Sinn , wie wir ihm willig freigeben, wie wir ihm mit
Bewußtsein frei machen. Darum ist Pfingsten nicht ein
Fest stiller Beschaulichkeit, obwohl uns Menschen von
heute etwas mehr davon nicht schaden kann , sondern ein
Fest tatkräftiger Entschiedenheit , bewußter Willensbeweg¬
ung . Können wir uns dazu entschließen, Gottes heiligen
Willen wieder als maßgebend für alle Beziehungen
unseres Lebens anzuerkennen , seinen Willen zum obersten
Gesetz unseres Handelns zu machen, dann dürfen wir
mit ganzem Herzen um Geist von oben, Geist von Gott,
um heiligen Pfingstgeist bitten und reichen Pfingstsegen
erwarten.

'Unsere Landwirtschaftskammer  veran¬
staltet in den Tagen vom 4. bis 0. Juni eine Anzahl
von Fohlenschauen , so am Freitag , den 6. Juni , nach¬
mittags 41/* Uhr, auf dem Hofe der Beschälstation in
Erbenheini und an demselben Tage 23/4 Uhr in Idstein
aus dem Platz vor dem Bahnhof . Es werden dabei
verausgabt 30 Zuchthaltungsprämien von je 200 Mk.
eine Anzahl von Prämien in Höhe von 30—50 Mk.

)( Generalprobe.  Der hiesige Männergesang¬
verein beteiligt sich, wie bekannt , am 2. Pfingstfeiertag
an dem Gesangwettstreit in Unterliederbach . Der Ver-
ein wüd in der 1. Stadtklasse singen. Die Generalprobe
hierzu findet morgen Sonntag (1. Pfingstfeiertag ), nach¬
mittags 4 Uhr im Saalbau „zum Löwen " statt . Hier¬
zu sind alle Sangesfreunde eingeladen . Wir wünschen
dem Verein und seinem verdienten Dirigenten , Herrn
Edm . Steinbrück , viel Glück und hoffen, daß er preis¬
gekrönt aus dem Wettkampfe zurückkehrt und für die
große Mühe und Arbeit bei den vielen Proben belohnt
wird . —

— Die Tür ins Freie.  Die Zahl der Ehe¬
scheidungen nimmt in Preußen von Jahr zu Jahr zu.
Vom Jahre 1909 mit 9070 sind die Ehescheidungen
1912 auf 10,797 gestiegen. Allein von 1911 auf 1912
belief sich die Steigerung auf mehr als 1000. Schuldig
waren die Männer mit 63 Prozent . Die Scheidungen
wurden ausgesprochen wegen Ehebruch (471/s Prozent ),
böswillige Verlassung 9,0 Prozent , Geisteskrankheit 2
Prozent.

— Die beste Lösung.  Die „Heidelb. Ztg ."
meldet folgende „schauerliche" Begedenheit : Einem erst
den Kinderschuhen entwachsenen Paar reifte vorgestern
der Gedanke, sich durch Erschießen das Leben zu
nehmen . Kaum gedacht, gingen sie auch schon daarn,
ihren Plan zur Ausführung zu bringen . Der König¬
stuhl sollte der Schauplatz der blutigen Tat werden.
Oben wurde das Mordinstrument einer Besichtigung
unterzogen und geladen . Aber o weh, in den zitternden
Händen des Bräutigams versagte die Waffe . Er über,
gab sie darauf seiner Braut , damit sie die schaurige Tat
vollführe . Sie aber warf das Schießeisen fort , verab¬
folgte dem Bräntigam eine ordentliche Tracht Prügel
und jagte ihn nach Hause, wo sie dann wieder Ver¬
söhnung feierten.

— Truppenschau.  Die diesjährige Truppen¬
schau vor dem Kaiser aus dem großen Sand bei Mainz
findet am Freitag , den 21. August , statt . Die Truppen¬
schau wird von bis jetzt mcht dagewesener Ausdehnung
sein, indem sämtliche Stäbe und Truppenteile des 18.
Armeekorps daran teilnehmen , außerdem noch vom 11.
Armeekorps das zu Mainz garnisomerende 2. Bataillon
Thüring . Fuß -Art .-Reg . Nr . 18. Die näheren Disposi¬
tionen werden erst später bekannt gegeben.

— Der Schießplatz  bei Rambach wird am 2.
Juni nicht benutzt.

* Aus den Vereinen.  Der Radfahr -Elub 1894
unternimmt am 2. Pfingstfeiertag einen Ausflug nach
Neudorf über Chausseehaus , Schlangenbad , Georgenborn.
Abfahrt 12.29 Uhr mit der Staatsbahn . — Der Sport-
Verein wird heute Nacht einen Marsch auf den großen
Feldberg ausführen . Die Abfahrt erfolgt um 8.35 Uhr
mit der Staatsbahn bis Niedernhausen.

— D ie Versteigerung  der Gras - und Klee¬
nutzung aus den hiesigen Feldwegen und Gemeinde¬
grundstücken findet nicht am Mittwoch , sondern schon

am Dienstag, den 2 Juni , nachmittags 2 Uhr be-
ginnend statt.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 30. : Ab. A. „Polenblut ". Anfang 7 Uhr.
Sonntag , 31.: Ab. C. „Lohengrin". Anfang 61/. Uhr.
Montag , 1. : Bei aufgehob. Abon. „Polenblut ". Ans.

7 Uhr.
Dienstag , 2. : Ab. D. „Oberon". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, 3. : Ab. B. Kleine Preise. „Robert und

Bertram ". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , 4. : Ab. A. „Der Troubadour ". Anfang

7 Uhr.
Freitag, 5. : Ab. C. Zum ersten Male : „Die Eule".

Anfang 7 Uhr.
Samstag , 6. : Bei aufgeh. Ab. „Polenblut " Anfang

7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Sonntag , 31. : Neu einstudiert! „Der Veilchenfreffer".
Montag , 1. : „Als ich noch im Flügelkleide".
Dienstag , 2. : „Der Veilchenfresser".
Mittwoch, 3. : „Als ich noch im Flügelkleide".
Donnerstag , 4.: 6. (letzter) Kammerspielabend. „Die

Frösche".
Freitag , 5.: „Als ich noch im Flügelkleide".
Samstag , 6. : Uraufführung ! „Die große Vergangenheit".

Kur -Theater Wiesbaden.
Samstag , 30. : „Der Frauenfresser".

— Wiesbaden,  29 . Mai . In einem Zustand
augenblicklicher Geistesstörung hat die eben von einer
längeren Reise zurückgekehrte Frau eines in der Coulin-
straße wohnenden Arztes ihr eigenes vier Jahre altes
Kind aus dem Fenster auf die Straße geworfen. Das
Kind wurde ins Paulinenstist verbracht, wo eS auf den
Tod darniederliegt. Die Mutter wurde vorläufig in
ein Sanatorium überführt.

— Mainz,  29 . Mai . Im hiesigen Güterbahn¬
hofe stießen gestern Abend eine Msschine und ein be¬
ladener Kohlenwagen, welcher in großer Schnelligkeit
vom sogenannten Abbruch kam, mit voller Wucht zu¬
sammen, wodurch die Gleislinie gesperrt wurde und
ein größerer Materialschaden an dem Wagen entstand.
Das Bedienungspersonal ist unverletzt geblieben.

— Hecht »heim,  29 . Mai . In einem Stroh-
schuppen der Dampfziegelei von Ludwig Marx brach
gestern Nacht Feuer aus . Der Schuppen brannte
nieder, auch verbrannten verschiedene Geräte. Die
hiesige und die Mainzer Feuerwehr und das Militär
lokalisierten den Brand . Der Schaden beträgt etwa
6000 M . Als Ursache nimmt man an, daß Obdach,
lose, die in dem Schuppen übernachtet hatten, beim
Rauchen unvorsichtig waren.

— Frankfurt,  29 . Mai . In der Friedbrrger
Anlage „vergnügte" sich ein zwölfjähriger Schüler mit
einem geladenen Teschin. Die Waffe ging gerade los,
als ein 12jähriges Mädchen vorüberging. Das Geschoß
drang in das Äuge, sodaß das Mädchen sofort in die
Augenklinik überführt werden mußte. Dort wurde auf
operativem Wege das vollkommen zerschossene Auge
herausgenommen. Wer haftet für diese unglaubliche
Fahrlässigkeit?

— Herborn,  29 . Mai . Im nahen Silberg ge¬
rieten die Kleider eines mit Streichhölzern spielenden
Kindes in Brand . Ehe Hilfe herbeieilen konnte, war
die Kleine bereits verbrannt.

— Beuern  b . Gießen, 29. Mai . Das 2jährige
Kind des Arbeiters Jsengarth geriet beim Spielen in
die Dunggrube. Da man das Verschwinden des
Kleinen nicht sofort merkte, ertrank es, ehe Hilfe kam.

Das beste Waschmittel
Dr.Thompson't
Seifenpulver

Garantiert frei
ton schädlichen
Bestendteilen

*P *»nd-Paket 15 Pf.



Amerikanische Knegskollen.
ffliatt kommt nach einer eingehenden Berechnung zu

dem Schlüsse, daß ein zwei Jahve Mährender Krieg in Mexiko
den Vereinigten Staaten 2400 Millionen Dollars kosten
lvürde. Es würden vier Arnreen ins Feld gestellt werden
müssen, zusammen zwischen 350 000 und 400 000 Mann
umfassend. Die Pazifizierung könnte nicht in weniger Zeit
und mit weniger Mannschaften geschehen. Schon jetzt sind
die Unkosten ganz gewaltige, besonders deswegen, weil die
Regierung eine Reihe von Transportschiffen von Privaten
übernommen hat , die Rekrutierung mit großem Eifer be¬
treibt und große Mengen Kriegsbedarfs Herstellen laßt,
«ollte die Konferenz in Niagara Falls einen einigermaßen
dem Nationalstolz des Amerikaners Rechnung tragenden
Ausweg aus dem mexikanischen Wirrsal finden, so wird das
ganze Volk aufatmen . „Denn für diesen Krieg, den man
allerdings schon als begonnen ansehen kann, macht sich
nur wenig wirklicher Enthusiasmus bemerkbar." Man hat
versucht, die Bevölkerung zum Heraushängen der Fahnen
zu veranlassen, aber nur wenige sind erschienen, und diese
verschwinden auch jetzt wieder.

Hlundsthau.
l > Deutschland.

— Postabgänge  nach Ostasien. Infolge Aende-
rnng des Fahrplanes der Transsibirischen Eisenbahn sind
auch Veränderungen in den Postabgängen nach den deut¬
schen Schutzgebieten in Kiautschau und den deutschen Post¬
anstalten in China eingetreten. Während bisher Briefposten
nach diesen Gebieten jeden Montag , Donnerstag und Sams¬
tag mit dem um 7,35 Uhr abends vom Schlesischen Bähn-
hvf in Berlin nach Alexandrowo abgehenden D-Zug beför¬
dert wurden, werden sie von jetzt ab jeden Montag , Mittwoch
und Donnerstag mit demselben Zug von Berlin abgesandt.
Außer mit diesen Zügen bieten ferner die Züge ab ' Berlin
Schlesischer Bahnhof 8,30 Uhr vormittags am Montag und
Donnerstag und der von: Schlesischen Bahnhof 7,52 Uhr
vormittags jeden Dienstag abgehende Luxuszug Gelegen¬
heit zur Absendung von Briefen, Postkarten und den nach
der Brieftaxe frankierten und zur Beförderung mit der
Briefpost geeigneten sonstigen Sendungen nach dem fernen
Osten.

— Brunnen  in Deutsch-Südwestafrika . In dem
deutschen Teil der Kalahari -Steppe, die vom britischen
Südafrika in den östlichen Osten von Deutsch-Südwestafrika
hineinreicht , sind in letzter Zeit mehrere artesische Brunnen
erbohrt worden, von denen nach dem Bericht des Dr . Range
eines der Bohrlöcher, das 75 Meter tief ist, in der Minute
1850 Liter Wasser liefert . Für die kulturelle Erschließung
dieses Teiles unserer Kolonie ist dieser kostbare Fund von
großer Bedeutung.

— Landjäger  für Deutsch-Südwestafrika . Im
Landesrat von Deutsch-Südwestafrika machte Gouverneur
Dr . Seitz, wie aus Windhuk gemeldet wird , Mitteilung
über die geplante Neuorganisation der Landespvlizei, die
nach lvürttembergischem Muster ein Landjägerkorps werden
soll. Dadurch würde eine militärisch straffere Organisation
unter Beibehaltung der Beamteneigenschaft erzielt. Vom
Landesrat wurde die Verminderung der Kopfzahl der Lan¬
despolizei durch den Reichstag begrüßt und der Truppenetat
einer Kommission überwiesen.

' i Europa.
)-( Belgien.  Im Kasaigebiet (Kongokolonie) sind

neue Diamantenfelder mit großen schönen Steinen entdeckt
worden.

— Oesterreich.  Die Delegation nahm nach Er¬
ledigung des Heeresbudgets den Voranschlag für die Kriegs¬
marine sowie einen Kredit von 45 Millionen als erste Rate
des auf fünf Jahre zu verteilenden 426 Millionenkredits
an.

:: Albanien.  Es konnte bemerkt werden, daß ein
ziemlich starker religiöser 'Fanatismus geweckt und auch
dort unter den Unzufriedenen die Forderung nach Ernen¬
nung eines mohammedanischen Fürsten laut geworden ist.

Gin Geheimnis.
4.

Ein Teil des Vorhanges lvar zurückgeschlagen; ich sah
Mariana 's Bett und über ihm Bodiwil 's Bild , in Oel ge¬
malt . Dieses Bild war merkwürdig durch die Wahrheit des
Ausdrucks, in welchem die ganze reiche und mächtige In¬
dividualität Bodiwil 's zu lesen war , und durch eine Durch¬
sichtigkeit und Vergeistigung des Tons , wie ich sie nie
in einem Porträt gesehen hatte.

Es war Bodiwil in einem jener Momente, wo, wie
bei allen genialen Naturen , der ganze Inhalt seines Wesens
au» den Schlupfwinkeln trat und dem Angesicht eine Zau-
bergewalt verlieh, die man „seelischen Magnetismus"
nennen könnte.

Das Bild war ein Meisterivcrk, welches einen Maler
hätte unsterblich machen können.

„Wer hat dieses Bild gemalt ?" fragte ich Bodiwil.
„Sie — Mariana, " antwortete er.
Erstaunt blickte ich ihn an . „Wer wer war denn

das wunderbare Geschöpf? Reden Sie !" bat ich.
Bodiwil setzte sich neben den Divan und heftete seinen

Blick aus das Kissen, wo Mariana 's Haupt gelegen hatte.
„Als ich," begann er, „ein zwölfjähriger Knabe, ins

Stift kam, war sie noch nicht geboren. Ein Jahr später
wurde auf dem zwei Stunden von hier entfernten Gute
des Herrn Santorin die Taufe eines Töchterchens gefeiert.
Der Prälat und zwei Stiftsherren waren zur Taufe gela¬
den uird nahmen mich mit . Das Kind lag in einer mit
hellblauer Seide ausgefütterten Korbwiege und schlief, als

— Griechenland.  Aus Samos wird gemeldet,
daß sich Frauen aus der Gemeinde Marathokampos zu einem
lebhaften Protest gegen die Besteuerung von Getreide, Mehl
und anderen Bedarfsartikeln des täglichen Lebens zusam¬
menfanden.

■— Griechenland.  Man hat der Türkei niemals
einen Vorschlag wegen Anerkennung eines Kondominiums
vder Zulassung von Beamten gemacht, deren Befugnisse eine
Art von Kondominium oder Souveränität der Türkei über
die Inseln bedeuten würden.

)-( Serbien.  Der Kriegsminister legte dar , daß der
Friedensstand der serbischen Armee in den nächsten Jahren
auf zwölf Truppendivisionen erhöht werden müsse. Anderer¬
seits sei es notwendig, angesichts der allgemeinen Rüstungen
der Nachbarstaaten die unaufschiebbaren Heeresbedürfnisse
sogleich zu befriedigen. Die Skupschtina nahm hierauf nach
kurzer Debatte die Gesetzesvorlage an.

Asien.
' — China.  Es tut der Präsident Schritte , um die
militärischen Provinzgouverneure abzuschaffcn und die
Truppen direkt unter den Befehl des Kriegsamtes zu stellen.
Diese Neuerung wird Jüanschikai völlig zum Herrn der
Lage machen. —- Die Provinzialgouverneure sind angewie¬
sen worden, von jetzt ab jährlich folgende regelmäßigen Bei¬
träge zu den Kosten der Zentralregierung einzusenden. Die
Regierung hofft dadurch bald von den ausländischen An¬
leihen unabhängig zu werden.

Zivp drohenden Vernichtung der Armee
Huertas durch die Rebellen.

Amerika.
■ — Ver . Staaten.  Man ist erstaunt darüber , daß,
nachdem bei dem Versuch Huerta Waffen vorzuenthalten,
einige Amerikaner gefallen sind, nunmehr der Landung
solcher kein Widerstand entgegengesetztwird ; nran erklärt
dies aber damit , daß Wilson so sicher sei, die Vermittlung
werde Erfolg haben, daß er die Frage der Waffeneinfuhr
jetzt für nebensächlich hält.

— Mexiko.  Die Agrarfrage soll an den mexi¬
kanischen Kongreß verwiesen werden mit der dringenden
Empfehlung , eine Landreform einzuführen.

man es mir zeigte. Ich mußte weinen und wußte nicht,
warum.

Santorin war ehrgeizig, leidenschaftlich und finster.
Seine Besitzung lvar groß, und er galt für reich und ange¬
sehen in der Umgegend; allein er wollte der Reichste und
Angesehenste unter den Gutsbesitzern werben und ließ keine
Gelegenheit vorübcrgehen, sich Land und Vieh aus vorteil¬
hafte Weise zuzulegen.

Einige Jahre nach der Geburt seines Töchterchens
suchte er die Verwaltung des Stiftes zur Abtretung eines
großen Landstriches zu bewegen, welcher an seine Besitzung
stieß.

Dieser Lairdstrich lvar dem Stifte sehr nützlich, fast un¬
entbehrlich; die Verwaltung lehnte daher Sautorin 's Vor¬
schlag ab und blieb unbeugsam, als Santorin nach einigen
Monaten noch einmal und ziemlich gebieterisch die Sache
in Vorschlag brachte.

Von da an brach Santorin allen Umgang mit dem
Stifte ab und wurde unser Feind. Er grüßte keinen der
Stiftsherrn mehr ; er verbot seinen Pächtern und Dienst¬
leuten den Umgang mit den Leuten unserer Meierei ; er ver¬
leumdete die Tendenz des Kollegiums und suchte uns die
Söhne der angesehenen dalmatischen Familien zu entziehen.

Er ging in seinem Hasse und seiner Rachsucht bis zu
Gewalttätigkeiten : eines Morgens sah man seinen Sohn,
einen Knaben von vierzehn Jahren , in der Nähe einer
unserer Schafhürden und fand zehn Schafe darin nieder¬
gestochen. Etlvas später tat man es den Pferden an.

Man hatte fünf Zugpferde in einer warmen Sommer¬
nacht, in einem leichten Holzverschlage angebunden, auf dem
Felde gelassen. Der in der Nähe schlafende Hüter erwachte

Aus attex  Weü.
:: Berlin. Die Beteiligung der deutschen Kunst an der

Weltausstellung San Francisco ist gesichert. Der Vorstand
der „Gesellschaft für deutsche Kunst im Auslande " beschloß
einstimmig die Beteiligung , nachdem eine Anzahl Spender
die erforderlichen Mittel zum größten Teil zur Verfügung
gestellt hat.

— Bonn. Im benachbarten Meckenheim sind an denk
Kinde eines russisch-polnischen Arbeiters die schwarzen
Pocken sestgestellt worden.

:: London. Der kürzlich verstorbene schottisch-kana-
dische Bahnmagnat und Staatsmann Lord Strathccna
hinterließ ein Vermögen im ungefähren Betrage von 120
Millionen Mark.

)-( Leipzig. Der Inhaber der Rauchwaren-Kommis-
sionsfirma Simon Ebenstein ist unter Hinterlassung einer
Schuldenlast von etwa 100000 Mark seit Montag flüchtig.

Dr. Bertram.
Bischof Dr . Bertram von Hildesheim ist, wie voraus-

zusehen war , als Fürstbischof von Breslau gewählt worden.

KevichLssuclL.
: : Urteil.  In dem englischen Bestechungsprozeß ist

Zusammenhang mit Armeelieferungen wurden sieben Zivi¬
listen zu Geldstrafen von 50 bis 500 Pfund Sterling ver¬
urteilt . lieber die übrigen Angeklagten acht Offiziere, die
aus dem Unterofsizierstande hervorgegangen sind, verhängte
das Gericht einstweilen keine Strafe , verpflichtete sie da¬
gegen, bei einer Strafe von 50 Pfund Sterling einer etwai¬
gen Ladung vor Gericht Folge zu leisten und das Urteil a»-
zunehmen.

— Gelöst.  Die Ehe des ehemaligen zweiten Bür¬
germeisters von Köslin Alexander-Thormann wurde durch
die Ehescheidungskammer des Landgerichts Köslin f1*'1'
nichtig erklärt.

: : Handschriften  nachgeahmt . Der Agent Barto-
lain , der in Königsberg Geldgeschäfte vermittelte , und dab i
in 17 Fällen fünfzig Handschriften mit fabelhafter Nach¬
ahmungskunst fälschte, wurde von der Königsberger Straf¬
kammer zu vier Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrcn-
rechtsverlust verurteilt.

Meine Etzvonili.
-— Seltenes Experiment.  Ein Aufsehen erreg-u-

der Versuch ist dem Direktor des Zoologischen Gartens W
Dresden , Professor Brandes , gelungen. Infolge Trans¬
plantation von Geschlechtsdrüsen erzielte er die Mäsku-
linisierung einer Ricke und die Feminisierung eines Daun
Hirsches. Der Versuch ist bisher nur an Meerschweinchen
ausgeführt worden. Sechs Wochen nach der in der Tierarzt-
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fand er zwei der Pferde tot , die andern rasend.
Er schoß sie nieder und fand in ihren Ohren brenne»

den Schwamm. Der Prälat ließ die Sache gerichtlich unter¬
suchen. Man konnte Santorin oder seine Leute der Tat
nicht überführen , obwohl Meilen weit keine anderen Be¬
sitzungen als die Santorin 'schen lagen und sein Wohn ha»''
sogar nahe dem Felde stand, wo die Tat begangen wurde.

Allein der Prozeß und der Verdacht, welcher aus feint'1'1
Namen lag, schadeten seinein Ansehen in der Umgegenst
Sein Haß Ivurde jetzt noch ingrimmiger ; doch Santw 'w
wußte, daß er scharf beobachtet wurde, was ihn zur Vor¬
sicht zivang und von Gewalttätigkeiten abhielt . Eine va»
matische Rache aber schläft nie, selbst wenn sie die Auge-"

hat . Santorin 's Rache tat zuweilen kleine KatzensprünF'zu hat
da ihr die Tigerangriffe versagt ioaren.

Von seiner Familie hörten wir nichts mehr seit
Tode von Santorin ' s Frau , welche eine Deutsche war nw
während der Zwistigkeiten starb.

Ich machte häufig Ausflüge, teils um mich iw Skii
zieren zu üben, teils unr Pflanzen und Insekten zu w “
meln. Als ich eines Abends bei Sonnenuntergang , n
bei Santorin 's Gute, durch ein Wäldchen kam, hörte ^
leises Wimmern . Ich ging der Stimme nach und w'
ein Mädchen von acht bis neun Jahren , welches in er
Sumpf geraten und bis ans Knie hineingesunken 11
Als die Kleine mich sah, rief sie:

„Herr , Herr , ach hilf mir !"
Ich zog sie aus dem Suinpfe und fragte , wie sie ^
„Mariana Santorin, " sagte sie.
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Hochschule zu Dresden erfolgten Operation zeigen jetzt
u im Dresdener Zoologischen Garten befindlichen Tiere

deutliche Zeichen eines anderen Geschlechts, so z. Bl die Riebe
Einsätze zu einem Geweih. Professor Brandes gab dieser
^-agc in der Tierärztlichen Hochschule dem Professorenkolle-
Mum und der Studentenschaft Kenntnis von diesem Erfolg,
der bisher einzig in der Welt dasteht.

—- Hunde in Khrene. Im Verfolg der bedeutsamen
Ausgrabungen in der Quelle des Apollotempels in Khrene,
die unter der Leitung des Archäologen Ghislanzone stehen,
wurden abernials wertvolle Funde gemacht. Man stieß in
geringer Tiefe auf nicht weniger als 22  Marmorstatuen
verschiedener Zeit und Güte . Ein einzelner, zu keiner der
bisher aufgefundenen Statuen passender Marmorkopf stellt
sw Meisterwerk aus der Blüteperiode der griechischen Plastik

4. vorchristlichen Jahrhundert dar.
^ — Eulenburg . Eine bedenkliche Verschlimmerung im

Gesinden des Fürsten Eulenburg ist, wie die Tägl . Rundsch.
bört, eingetreten. Die Spazierfahi -ten im Park sind schon
™ einiger Zeit eingestellt, da der Fürst von häufigen be¬
drohlichen Anfällen heimgesucht wird . Die Aerzte des Für-
mn weilen stets in seiner Nähe. Uebrigens ist der Fürst
dor einiger Zeit wieder amtsärztlich untersucht worden, da
°ri den Lesungen des Justizetats im Reichstag und Land¬
est gewöhnlich Anfragen über sein Befinden gestellt werden.

+ Hitze in Newhork. Hier herrscht eine Hitze von 91
«rad Fahrenheit . Die Luftfeuchtigkeit erreichte den Regen-
dunkt, so daß das Wetter höchst 7 rückend ist. Es werden
Mehrere Selbstmorde infolge der Hitze und Dutzende von
Hitzschlägen gemeldet.

, :: Roosevelt Wer seine Forschungsreise. Roosevelt cr-
stärte in einem Bortrag vor der GeographischenGesellschaft,

dem er über seine Forschungsreise in Brasilien Bericht
schattete, die Karten der westbrasilianischen Wildnis seien
dollkommen falsch. Der von ihm 1509 Kilometer verfolgte
jbio Dadu vida, der auf den Karten nicht verzeichnet sei,
Erlaufe vom 12. Grad südlicher Breite nordwärts zwischen
df>n gg. „nd 70. Meridian , wo die Karten statt Täler Ge¬
orge verzeichneten.

— Der Dieb der„Gioeonda"soll, wie aus Rom gemel¬
kt wird, geisteskrank sein. Bomussichtlich wird der Pro-
^ gegen ihn nicht zur Verhandlung kommen.
^ — Das Komitee zur Entsendung Lungenkranker nach
Putsch-Südwestafrika hat einen Preis von 3000 Mark für
d>e beste Beantwortung der Frage ausgefetzt: „Welche Be¬
deutung hat das Klima von Deutsch-SüdwestafriLa für
tuberkulöse?" Als Preisbewerber kommen ausschließlich
!u Deutsch-Südwestafrika tätige oder tätig gewesene Aerzte
"l Frage.
. — Windhose. Aus Posen wird gemeldet: Während

Ones heftigen -Gewitters entstand im Dorfe Blenkel im
'' reise Bomst eine Windhose, ivelche die Scheune des Eigen-
^Mers Hübner von der Stelle hob und Völlig zertrümmerte.

Geohrfeigt. In Erlangen wurde der Matrosen-
9eTveite Schwandtner aus Wilhelmshaven, der sich dort auf
^laub befand, verhaftet , weil er nachts einen Offizier des
.0- Feldart .-Reg. aus der Straße geohrfeigt hatte . Er
Zullte auf diese Weise vom Militärdienst freikommen.
, — Brüning. Die Unterschlagung des früheren Kassen-
%it Brüning , der, wie erinnerlich, vor zwei Jahren der

dresdener Bank 260000 Mark unterschlug, und später in
rMada ergriffen wurde, wird durch den Abschluß eines
stdilprozessesder Dresdener Bank gegen den Maurer Hatke
" Erinnerung gebracht. Bekanntlich fehlten an dem teils
Utückerhaltenen, teils verausgabten Gelde noch 30 000 Mk.,

deren Verbleib der Maurer Hatke, ein Schwager
Tunings, nach Ansicht der Dresdener Bank Bescheid wissen

^ßte . Im Verfolg der von der Bank gegen H. angestrengten
war letzterem der Eid darüber zugeschoben worden,

er über den Verbleib des Geldes nichts wisse. Diesen
hat H. in Sorau , Ivo er die über ihn wegeir Hehlerei

-chängte Gefängnisstrafe verbüßt , geleistet, womit die
jsafuung der Dresdener Bank auf Rettung der 30 000 Mk.

vnitiv begraben sein dürfte.

Mevrnischles.
):( Sombrero. Wer könnte sich in der Tat den Mexi¬

kaner vorstellen, ohne seinen mächtigen breitrandigen Som¬
brero ! Ohne diese, uns Europäern ein bißchen theatralisch
erscheinende Kopfzier würde seinem Kostüm die „Krone"
fehlen; es wäre nur einfach amerikanisch aber im übrigen
eines Nachkommen der stolzen Azteken durchaus unwürdig.
Um die Wahrheit zu gestehen: Der mexikanische Sombrero
ist eigentlich gut europäischen Ursprungs , da die Spanier
ihn bei der Entdeckung der neuen Welt mit hinüberbrachten;
aber erst unter der Tropensonne Mexikos hat diese Kopf¬
bedeckung ihren phantastischen Umfang erhalten und ist
in der Folge gar zu einer Art von nationalem Abzeichen
geworden. Die Reisenden, die zum ersten Male nach Mexiko
kommen, sind erstaunt , zu sehen, welche Wichtigkeit dem
Sombrero in allen Klassen der Gesellschaft beigemessen
wird . Von: stolzen Besitzer einer Hacienda ganz zu schwei¬
gen, der eine prächtige Kollektion Hüte besitzt (von denen
der billigste seine fünfzig Mark kostet!), legt selbst der arme
Teufel, die in „huarachas ", d. h. Sandalen , geht und an
den Luxus von Stieseln nicht zu denken wagt, dem nach
unendlichen Sparkünsten erreichten Besitz eines Sombrero
einen Wert bei, den ein Nichtmexikaner gar nicht ab¬
schätzen kann. Mit dieser nationalen Kopfbekleidung und
dem „charo", einer Art kurzer Weste, angetan , ist selbst
der ärmste Mestize ein Gentleman und pfeift auf alle Welt,
den Präsidenten der feindseligen Nachbarrepublik und den
Washingtoner Senat eingeschlossen— sogar ganz besonders
eingeschlossen!

— Heue Bauart von Lustschiffhallen. Eine solche ist
ihrem Erfinder , dem Stadtbaurat Rogg in Düsseldorf, durch
Patent geschützt worden, die in glücklicher Weise die Vorteile
der feststehenden Hallen mit denen der drehbaren in sich
vereinigt , beschäftigt zurzeit die militärischen Kreise. Bis¬
her entsprachen nur die drehbaren Hallen den Anforde¬
rungen die besonders für unsere starren Luftschiffe zu stellen
waren , jedenfalls viel mehr als die feststehenden Hallen;
ein Ideal bildeten jedoch auch sie nicht. Einmal stellen
sich die Kosten der drehbaren Luftschiffhalle wesentlich höher
als der feststehenden, und zweitens war ihnen der Nachteil
eigentümlich, daß, wenn man die Halle drehen wollte,
immer erst das gesamte Material , Benzin usw., entfernt
werden wußte, außerdem durch die Drehung mehr oder min-
der starke Verschiebungen eintraten . Roggs Halle gehört
durchaus zum Typ der feststehenden Luftschiffhalle. Aber
der Mantel der Halle ist in lauter kleine Abteilungen zer¬
legt, die sich durch einen einfachen Handgriff auseinander
schieben lassen, so daß nach der herrschenden Windrichtung
an beliebiger Stelle eine genügend große Oeffnung entsteht,
um den Luftschiffkörper einzulassen.

— Naturgas . Obgleich die Ansammlungen von brenn¬
barem Gase in den Schichten der Erdkruste weit verbreitet
sind, so haben sie doch in keinem Lande auch nur annähernd
eine solche Ausnutzung erfahren wie in den Vereinigteir
Staaten . Das Jahr 1912 hat allerdings einen Höhepunkt
dieser Industrie bezeichnet. Es sind im ganzen für fast
300 Millionen Mark Naturgas verteilt worden. In den
letzten 30 Jahren — die ersten Gasbrunnen wurden 1882
erbohrt — ist aus diesen Gasquellen ein Erlös von 3,6
Milliarden Mark gezogen worden. Es handelt sich also
um Werte, die innerhalb des blühenden amerikanischen
Bergbaues keine Kleinigkeit sind. Man kann sagen, daß
in den Vereinigten Staaten jetzt 800 Millionen Menschen
Naturgas für Küche, Heizung und Triebkraft benutzen, und
die Vcrteilungsgesellschaften haben nahe an 2 Millionen
Abonnenten . Am längsten wird das Naturgas in den Staa¬
ten Newhork, Ohio und Virginia planmäßig ausgebeutet,
nämlich seit 28 Jahren , in Kalifornien , Kentucky und Ten¬
nessee seit 24 Jahren und in dem jungen Staate Oklahoma
seit elf Jahren . Der Preis für das Kubikmeter Gas betrögt
nur 2,3 Pfennige , wodurch es begreiflich wird , daß es
nicht an Mnehmern fehlt. Die Industrie verbraucht jähr¬
lich allein 10,5 Milliarden Kubikmeter, die sie sogar zum
mittleren Preise von 1,3 Pfennigen erhält , während für
den Hausgebrauch weitere 5,5 Milliarden verwandt wur¬
den, die mit dem dreifachen Pl .lls bezahlt werden. Im
ganzen haben also die Gasbrunnen in einem Jahre 16 Mil-

. 2ch fragte , ob sie die Tochter des Gutsherrn San-
°Nn sei.

lh . „Ja , Herr, " antwortete sie.
vM hier ."

,Mein Vater wohnt nicht

in, Auf meine Frage , wie sie in den Sumpf geraten war,
äderte sie:

„Ich liebe die Bäume ; ich komme oft her. um sie aus-
^ig zu lernen , damit ich sie zu Hause zeichnen kann."

^ Ich öffnete mein Akizzenbuchund bat die Kleine, mir
Baum hineinzuzeichnen. Sie blickte einen Augen-

t[f, aus eine meiner Skizzen und sagte: „Du machst lauter
[J nc  Bäume , Herr ; ich kann solche kleine Bäume nicht
s. n-" Dann machte sie zwei kräftige Striche in gro-

'Entfernung, einen oben und einen unten.
it, „Sieh, Herr, " sagte sie, „der Strich oben ist der Him-
k ’ und der unter die Erde, und dazwischen hinein zeichne
dtz jwine Bäume . Die Wurzeln gehen in die Erde, und

^bitzc stößt an den Himmel."
wenigen Sekunden hatte sie mit groben, aber sichern

tiklc^tt eine Tanne gezeichnet, wie sie in Norwegen, aber
Uftf in Dalmatien zu finden ist : groß, breit , voll , ernst

rucksvoll. Sie war mit einem so wahren Natur-
e gezeichnet, daß ich bei xnir dachte: ich möchte diesem

^ .llnterricht geben.
HtH) 7? sagte mir . es helfe ihr niemand beim Zeichnen,

limine re sich auch niemand zu Hause darum . Ich
M s..as Kind an der Hand!, um es nach Hause zu führen;
M ^ chlte ich an seinen schwankendenSchritten , daß seine

Sumpfe schwer und müde geworden waren.
Awx bs auf meinen Arm und trug es bis zu Santorin ' s

Aor der Tür saß eine Frau und spann ; ich über¬

gab ihr das Kind und erzählte ihr mit kurzen Worten,
wo uird wie ich es gesunden hatte.

Sie dankte mir mit finsterm, verdrossenem Tone, einen
langen Blick auf mein Gewand werfend, welches den Stifts-
Herrn erkennen ließ. Die Kleine küßte mir die Hand mrd
sagte : „.Herr, ich danke dir . Du bist sehr gut gegen mich
wesen. Wie heißt du ?"

Ich sagte ihr ineinen Namen und ermunterte sie,
fleißig zu zeichnen. Dies war das einzige Mal , daß ich
Santorin 's Wchterchen sah. Als ich einige Wochen da¬
raus Santorin ' s Sohn im Felde begegnete, hetzte er seinen
Hund auf tnich. Ich fragte ihn, warum er dies tue?

„Weil du meine Schwester auf den Armen getragen
hast," antwortete er. „Du solltest mir dafür danken," sagte
ich, „denn deine Schwester war müde."

„Ich wollte lieber, daß sie im Sumpfe erstickt wäre,
als daß ein Stiftsherr von Constantin sie berührt hat,"
erwiderte er und hetzte aufs neue den Hund' auf mich.
Ich schlug diesem mit meinem Stocke über den Rücken,
ließ den wütenden Jungen toben und ging meines Weges.

Nach und nach schenkte man int Stifte den ohnmäch¬
tigen Rachcausbrüchen der Santorin keine Aufmerksam¬
keit mehr, und selten nur nannte man ihren Namen.

Jahre vergingen ; ich hatte meine Reisen gemacht und
war nach Constantin zurückgekommen. Der Stiftsherr Sa¬
muel starb und die Leitung der Malerschule wurde auf mich
übertragen . Vor zwei Jahren starb der Gutsherr Santorin.

Sein Sohn verkaufte die Güter und zog mit seiner
Schwester fort . Wir wußten nicht, wohin sie gegangen,
und kümmerten uns auch nicht darum.

Sehen Sie , der Gedanken, daß ich neben einem Wesen,

llarden Kubikmeter geliefert. Ihre Zähl vermehrt sich frei¬
lich vorläufig noch jährlich um mehrere Tausend und be¬
lief sich Ende 1912 auf 30,779. Dennoch läßt sich schon
Voraussagen, daß diese Goldgrube in einer nahen Zukunft
erschöpft sein wird . Die Bohrungen werden schon in zu
geringem Abstand angelegt, so daß sie einander das Gas
fortnehmen. Im Jahre 1912 wurden im ganzen 5138 neue
Brunnen gebohrt, von denen aber 1383 überhaupt keinen
Ertrag abwerfen. Bon den älteren Brunnen mußten 1954
ausgegeben werden, so daß sich der Zuwachs auf rund 1800
belief. Vielleicht wird die Zahl bald abnehmen. Anderer¬
seits wird vorläufig in Amerika immer noch eine große
Verschwendung mit diesen Gasquellen getrieben.

Kaus und Kof.
— wie soll die Milch sein, die ein Säugling bekommt?

Die Milch muß aus einem reinlichen, gut gelüfteten Stalle
kommen, in dem die Kühe nicht zu dicht beisammen stehen
und in jeder Weise gut gepflegt sind. Wenn die Kühe
mit Rübenabsällen , Schlempe, Treber und dergleichen ge¬
füttert werden, so hat dies einen ungünstigen Einfluß auf
die Milch. Am besten für die Milch ist es, wenn die Kühe
regelmäßig auf die Weide kourmen. — Beim Beginn der
heißen Jahreszeit muß man besonders darauf achten, die
Milch aus einem der Wohnung möglichst nahegelegenen
Stall zu beziehen; durch den Transport in oft ungeeigneten
Gefäßen leidet die Milch. Wenn irgend möglich, vermeide
man Mittelspersonen und hole sich die Milch selbst in einem
reinen Gefäß aus dem Stall ; jedes Umgießen' von einem
Gefäß in das andere bringt die Gefahr mit sich d!aß Schmutz¬
teilchen oder schädliche Keime in die Milch>kommen. Wenn
die Milch im Hause ist, wird sie sofort drei bis fünf Mi¬
nuten lang, nicht länger , geko>cht, am besten gleich in dem
Gefäß, in dem man sie aus dem Stalle geholt hat . Sofort
nach dem Kochen wird der Mlchtopf in kaltes Wasser ge¬
stellt , das immer wieder erneuert werden muß, sobald es
lau geworden ist. Dann wird sie, ebenfalls in kaltem
Wasser oder in Eis , gut zugedeckt, an einem luftigen , kühlen
Ort bis zum Gebrauch aufbewahrt , am besten in einer Kühl¬
kiste, über deren Einrichtung und Gebrauch sich jede Mutter
bei der Beratungsstelle für Mutter - und Säuglingsfürsorge
Auskunft holen kann.

— Wegweiser im Walde? Geht man durch unbekann¬
tes Gebiet, durch einen Wald, den man nicht kennt, und
weiß man nicht, nach welcher Himmelsgegend sich Norden
oder Süden befindet, so darf man nur auf einige Zeichen
um sich entsprechend unterrichten zu können. Nicht jeder
Spaziergänger führt einen Kompaß mit, und er muß sich
schon auf natürliche Wegweiser Verlaffen. Zuerst muß man
sich klar machen, in welcher Himmelsrichtung man ßu
gehen hat . Dazu betrachte man die Stämme der Bäume,
die ein untrüglicher Wegweiser sind. Au der Südseite ist
die Rinde des Bäumes stets trocken und- hart . Die Farbe
ist immer heller , als an der Nordseite, und hier befindet
sich namentlich bei älteren Bäumen ein kleines Movs-
polster. Das Harz, das bei den Kiefern, beit Lärchen, Tan¬
nen und Fichten aus der Südseite herausquillt , ist hart und
von bernsteingelber Farbe, aus der Nordseite dunkelgvau
und meistens mit einer Staubschicht bedeckt. Eichen, Eschen,
Rüstern , B'uchen tragen an der Nordseite eine Moosdeckc,
die B>lätter in dieser Richtung sind länger unv dunkler
in der Farbe . An der Südseite sind die Blätter kleiner,
zäher. Auch die Spinnen sind gute Wegweiser, sie weben
ihre Netze immer an der Südseite der Bäume . Die Steine,
die aus dem Böden festliegen, geben gleichfalls die Hinimels-
richtung an . Auf der Nordseite sind sie mit einer MooSdecke
überzogen, auf der Südseite hiugegeu kahl. Ein aufmerk¬
samer Beobachter wird sich nach diesen Dingen zu richten
wissen, und sich sehr bald auch in der fremden Gegend, auch
im Waldinneren zurechtzufinden wissen. Denn nichts er¬
höht die Freude an einem Ausfluge sv' sehr, als wenn man
genau weiß, wie man die verschiedenen Wege zu nehmen hat.
Dazu gehört freilich, daß man sich mittels einer Karte
orientieren kann und diese natürlichen Wegweiser nur da¬
zu benutzt, um die Himmelsrichtungen im Walde zu er¬
kennen.

welches die Gottheit für mich schuf, achtzehn Jahre lang
in unwissender Gleichgültigkeit gelebt habe — dieser Ge¬
danke könnte mich wahnsinnig machen."

Bodiwil vergrub seinen Kopf in beide Hände und
ichwieg. ' ; M ; -flliij : |; || <

Ich entgegnet? nichts, denn ich begriff die furchtbare
Bitterkeit seines Gedankens.

„Der Fürst Ap„" fuhr er nach einer Weile fort , „kam
im vorigen Herbste nach Constantin . Ich mußte ihm ver¬
sprechen, ihn in W. zu besuchen.

Ende Dezember reiste ich ab ; der Prälat gab mir
einen Urlaub von drei Monaten . Der Fürst hatte alle
erdenklichen Aufmerksamkeiten für mich. Da er meinen
Hang zur Einsamkeit kannte, hatte er ein Häuschen am
Ende seines Gartens für mich einrichten lassen; es war
in maurischem Stile erbaut und enthielt mehrere Zimmer
und ein großes Atelier.

Ein Diener, welcher die Zimmer in Ordnung hielt,
war die einzige Person , welche mit mir das Häuschen
bewohnte. Der Fürst ging oft in Gesellschaft, und nur
um ihm gefällig zu sein, ging ich mit.

Ich war durch die Mlder , welche ich dem Fürsten
zum Geschenke gemacht und die er vor meiner Ankunft aus¬
gestellt hatte , für manche ein Gegenstand der Neugierde
und empfing zuweilen Besuche in meinem Atelier , nament¬
lich Besuche von Damen . Es konnte mich also nicht be¬
fremden, als eines Vormittags mein Diener wieder eine
Dame bei mir anmeldete. Ich ließ sie bitten , einzutreten.

(Fortsetzung folgt .)

MEf*
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Allen Denen , welche uns bei dem

schweren Verluste treu zur Seüe standen,
sa,en wir hiermit unseren innigsten Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer
Hümmerich für die trostreichen Worte am
Grabe , dem „Männergesangverein " für das
letzte Ehrengeleite und den erhebenden Grab¬
gesang, den Eisenbahnbeamten für die erste
Hilfe, sowie für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden.

Erbenheim , 30 . Mai 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
fl. Steiger Wme,

Am Sonntag,

krdeirbelm.
den 31. d. Mts ., nachm. 4 Uhr,

findet im Saalbau „zum Löwen " dieGeneralprobe
zu dem in Unterli .'deroach stattfindenden Gesangwett¬
streite statt . Die Mitglieder des Vereins werden ge¬
beten, pünktlich zu erscheinen.

Freunde und Gönner des Vereins werden hierr i
statt besonderer Mitteilung freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

O Kadfahr-Club 1894
Mitgl . d. D .-R .-B.

Heute abend 8 Uhr:ZusamineaRuiiTt
im „Adler ". Abfahrt zur Feldbergtour um 8.35 Uhr,
mit der Staatsbahn bis Niedernhausen.

Um zahlreiche Beteiligung bittet.
Der Vorstand.

Für Landwirte!

Am 2. Feiertag bleibt mein Geschäft von

12  Uhr ab geschlossen.
Fr . Hener,

Friseur.

Fahrräder
aller Marken , sowie sämtliche Ersatzteil » stets auf
Lager . Karrfdrcke » und Schlauche (Continental und
Gothania ) unter Garantie.

Reparaturen
an Fahrräder » « nd Nähmaschine « ralch . u . billigst.

Carl klug. Bücher
Frankfurterstr . 23. — Werkstätte : Obergasse 24.

Frisch eingetroffen!Saatwicken. Saatmaisu. Kleesamen
Hermann Weis.

Am 2. Pfingstfeiertag findet ein Ausflug nach
Neudorf über Chausseehaus , Schlangenbad , Georgenborn
statt . Die Abfahrt erfolgt 12.29 Uhr, per Staatsbahn.
Diejenigen , welche die Tour per Rad machen, Abfahrt
1 Uhr am Vereinslokal . Die Tour gilt als Preistour
Allgemeiner Treffpunkt : Neudorf , Winzerhalle.

Um zahlreiche Beteiligung bittet.
Der Vorstand.

Die beste, billigste und koulanteste Beuqsquelle
aller Maschinen und Geräte für den rationellen Land¬

wirtschaftsbetrieb ist unstreitig bei

Philipp Goller , Wallau,
Marchlnen-Banaiung.

(Man hole zur Ueberzeugung Preise ein).
Gleichzeitig empfehle Hack- nnd Häufelpflüge, Gras -.

Getreidcmäher und Binder zu den billigsten Preisen.
Ferner einen gebr. Deringsbinder, wie' neu hergerichtet,
Unter Garantie billigst abzugeben.

Heinrich Kiels
lUissbadeD, Marktstr . 34

Spezialhaus für

und liMlei
fertig und nach Maß.

Enorme Auswahl . ::
Billige Preise. i

Männergesangverein
«Eintracht»

klbenhelm.
Am 1. Feiertag abends:

Bemüillche Zusammenkunft
bei Mitglied Jean Roos.

Der Vorstand.

Dienstag abend 8.30 Uhr:
Sessngprode

für den 1. Baß ' m „Löwen ", Mittwoch abend 8.30 Uhr
für den 2. Tenor im „Schwanen " .

Der Vorstand.

Sonntag , den 14. Juni 1914:
Fannlien -Ansflng.

Abfahrt vorm 8.36 Uhr bis Eppstein (4. Kl . 45. 3. Kl.
'0 Pfg -). Fußtour über Fischbach (Frühstück), Schneid¬
hain , Kol .' gstein. . Daselbst Rast u. Mittagstisch im
Gastha s „z. Hirsch" (guter bürgerl . Mittagstisch 1 M .),
prima Apfelwein , Röderbergbier . Nach dem Mittags¬
tisch Besichtigung von Falkenstein u. Umgegend (ein
ortskundiger Führer steht uns zur Verfügung ). — Für
Nachzügler 10.32 Uhr über Niedernhausen bis Höchst,

da 12.10 Uhr mit der Kleinbahn bis Königsteinvon
(dieselben haben noch' Gelegenheit , am Mittagstisch teil¬
zunehmen ; oder 12.31 über Wiesbaden . — Gemein¬
same Rückfahrt von Königstein 7.45 Uhr.

Für diejenigen , welche an dem gemeinschaftlichen
Mittagessen teilnehmen wollen , liegt eine Liste im
Papier - und Schreibwarengeschäft Stäger zum
Einzeichnen auf.

Der Vorstand.

frei», feuerwebr.
Mittwoch . 3. Juni , abends 8 Uhr:

Uebung.
Es wird um recht zahlreiches Erscheinen wegen Maß¬
nehmens der Röcke gebeten.

Der Kommandant.

Feiertage von 4 Uhr ab:
Grosse

Tanzmusik.
Großes Orchester der 18er Mainz.

£? Prima Speisen und Getränke.
Es ladet hösl. ein.

b. Giebermann.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich den geehrten Ein¬

wohner in allen in sein Fach einschlagenden Arbeiten.
S eziallist für eingewachsene Nägel , Hühneraugen rc.

Hochachtungsvoll
MUH . Maatz , Äahnhofstr . 6,

staatl . geprüfter Heilgehilfe und Masseur.
Auch werden Flaschenbiere nach Bestellung ins

Haus gebracht.

ffirchlicbe Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 31. Mai 1914. Pfingstsonntag.
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottcsdienst. Text: Apostelgesch. Kap. 2,

Vers1—5. Lieder 119 und 138. Nach der Predigt Beichte und
hell. Abendmahl. Lieder 157, 164, 158.
Die Kollekte ist bestimmt für das Rettungshaus bei Wiesbaden.

Nachmittags IV- Uhr: Gottesdienst für die Schuljugend.̂ Lied:142.
Montag, den1. Juni 1914. Pfingstmontag.

Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Psalm 122. Lieder 26
und 121.

beten

E»ang. Kirchenchar.
Mittwoch, den3. Juni 1914, abends8 Uhr:

Probe im „Taunus".
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird dringend ge-

Friedrich Exner
Wiesbaden, Ileugalle 16.

Fernsprecher 1924.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Kragen— IDanscheffen— Uorhemden
Oberhemden— üachihemden

Hosenträger Bandsdiuhe.
Kravatten

Stets Eingang von Neuheiten.

Am 2. Feiertage von 4 Uhr ab:

mit vollbesetztem Orchester.
Es ladet freundl . ein.

fliig. Boschecfe.
SelbstÄMfettißte Milchkannen

Ävon 3—20Ltr . Gctränkständer. Gießkannen,
Literbleche, Siebbleche, Jauche-Kendel rc.
Ferner empfehle Küchenlampen, Sturm¬
laterne nebst Ersatzteilen , Kohlencimer mit
Einsatz, Kartoffelkocher in versch. Größen,

Waschtöpfe re. zu den billigsten Preisen.
Alle in mein Fach einschlagende Ar°

beiten sowie Reparaturen und Neu¬
anlagen von Wasserleitungen,

Closett - und Badeeinrichtungen
werden prompt u . bill . ausgesührt.

Emil Dreier,
_Spenglerei und Jnstallationrqeschäft

tl
der clektr. Straßenbahn
können während d. Pfingst-
feiertage erneuert werden.
Agentur Roos , Rest . Gam-
brinus.

Möbl. Zimmer
ev. auch 2 zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 24.

M . Klager,
Papier - und Schreibwaren.

Ca. 100 Zentner
Didtwurz

zu verkaufen.
MUH . Stein.

Wiesbadenerstraße.

3 Morgen
Klee

zu verkaufen.
Merstadterstr . 10.

billig zu verkaufen.
Gg. Chr. Merten, Ver-

bindungsstr.

Achtung!
Lumpen , Knochen, altes

Eisen und Metalle kauft
Mg. Scherl, Bierstaat.
Lumpen pro Kilo 6 Pfg.
Knochen „ „ 5 „
Eisen 100 „ 2.40 Mk.
Metalle nach Ware.

Zur MMen Ernte-Saison
empfehle ich mich in Lieferung von Deering-Gras-
mähcr, sowie Binder, Heuwender, Pferderechen, Hand¬
schlepprechen rc. Für den Haushalt : Waschmaschinen
aller Systeme für Hand - und Kraftbetrieb , Milch¬
kühler, Milchmeßeimer (geaichi), Dezimalwagen,
Kartoffeldämpfer und -Quetscher, Steinschror - und
Quetschmühlen erster Firmen unter Zusicherung

bester und billigster Bedienung.

Hier Bettfedern
reinigen lassen will , karM
dies bei mir melden.

Ster » , Gartenstr . 6-

Ohr . Göller,
Erbenheim

Wiesbadenerstraße 18a. — Tel. 4514

Allgemeiner Deutscher
Versicherungs -Verein a . G.

Stuttgart.

Haftpflicht-
[Unfall-Lebens*
lVersicherung;

Kapitalanlage 1913:95 Ulli.
J &Ureeprämie 1913:34 Mill*Mar**
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Bch. Chr. Koch I»
Uaurermeister, Erbneheim»

Neugasse 2.
Ifl



Erscheint:
Drenstags, Donners-
U? "nd Samstags,
rloonnementspreis:

« --rteliährl. 90 Pf.
inkü Bringerlohn,

»urch die Post be-
!°gen vierteljährlich
1 Mk. exkl. Bestell¬

geld.

Krbkiheimer Zeitm
A« k^ k« e«

kosten die kleinspalt.
Petitzeile oder deren
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile

SO Pfennig.

Tel. 3589.

flimiicftes Organ der Gemeinde Erbenbeim.
Redaktion, Druck und Verlag von Carl Maß in Erbenheim, Frankfurterstraße Nr. 12a. — Jnseraten-Annahmestelle bei MUH. Klager , Sackgasse 2.

Nr. 63 Samstag , den 36 . Mai 1914 7♦ Jahrgang.
2 . Blatt.

Bekanntmachung.
, Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
stm Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang

^dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-

betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
^siger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
st 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer-
^kiterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 1. April 1914.
Der Bürgermeister.

_ _ Merten. _
Bekanntmachung.

E§ wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
H- das Freiumherlaufen von Gänse: 1 inten und Hüh-

außerhalb eingefriedigter Grundstücke verboten ist.
Hstichzeitig wird darauf hingewiesen, daß das Gehen

fremde Grundstücke, sowie das Abpflügen oder
"graben öffentlicher oder Privatwege verboten ist.

Uebertretungen werden auf Grund der bestehenden
ŝ kudnungen und auf Grund des Reichs-Str .-G. be-

Erbenheim, 21. April 1914.
Der Bürgermeister:

■._ _ Merten.

Ge$(bäft$-€mpfeblung.
, Vringe den geehrten Maurermeistern, Einwohnern
" Erbenheim u. Umgegend mein Lager in sämtlichenr„ Baumaterialien,

^ .Bran - « « d Schmarrkalk , Zement der Firma
Erhoff & Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe, Thon-

engl. Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,
Trottoirplatten , vorzüglich ge¬

eignet f. Pferdeställe zc.,
§f Karbslineum, Steinkohlen-
g. teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager. Treppen-

_ _ ffP fCei  stufen rc. Auswechselbare
Wödeil C/1."p ipt « Kettenhalter für Kühe und

128067' ! Pferde . Bittnm, zum Her-
von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens-

kt. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen
Größen.

„ Killigste Preise.fircb. €br. KochI, Erbenbeim.
Neugasse 2.

(Clöbchen), neueste Muster eingetroffen.
Nmlich« Ersatzteile stets aut raget.

August Stein,
Obergasse 13.

S fil flluminium -Emailbronze
* ter' rückst oxydierender Anstrich für eiserne Oefen

*t[[eôhre , sowieIstreichfertiger, geruchloser Cisenlack.
Bonzen und Möbclpolitur für den Hausgebrauch.

Wilh . StSger,
Papier - und Schreibwaren, Sackgasse 2.

Lstrvhküte
für Herren Mk. 2 —, 2.50, 3.- , 4.—, 4.50 bis 8 Mk.
Panama am Lager zu 8.50 bis 14 Mk. (bessere auf

Wunsch innerhalb 2 Tagen lieferbar).
Strohhnte für Knaben M. 1.—, 1.50, 2.— bis 3.50,
Madchrrchnte M . 1.- , 1.50, 2.- . 3.- . 4.- , Snd-
westerhnte in Leinen und Stoff 85Pfg ., 1.—, 1.50 M.

und höher.

^ranj Ofener,
Neugasse.

Men Sie in Ihrem Berufe uorwirti?

täglich von 11 Uhr ab zu haben.
W. Steiger.

HlStudieren Sie d. weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe MethödTSuiSirjj

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher v.ur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirincJuiMI.
Fachschulen gelehrt worden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung

I der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Aokerbauiehre , Pilanaen-
j baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tlar-
i produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
| Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: Fa tu ! wIrt schaf tsscluile
Ausgabe B: Ackerbnnsckule **■
Ausgabe C: Landwirtschaftl . Winterschule
Ausgabe D: Landwirtschaftliche Fachschule

| Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und ein * Tur-
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Wahrend der Inhalt dur
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschul * ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekundn I
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretisch *»
Kenntnisse , die an einer Ackerhnnsehulo bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Aasgabe D ist für solche bestimmt , |
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen trollen,

Äch die nötigen Fuchkenntnit .se anzueignen.
Auch uurch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele I
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihn **» Hkt  j

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

Dsr ESraj.-Freiw ., las AblifurSenfeitexflia««, J
los IStfmnasiuni, las ReQigpn M Me Obtr*
realsdiuslc , Bas Lgzetara, Israels .Kunfem»«. j
Ausführl . Prospekte u . g huzende Dankschreiben über to*« «an4e *ee
Prüflingen , die durch das Studium der Methode .Rustin ahf ;*W«6 J

! sind , gratis . — EEerrorritgende Erfolge -. — llcquoni « uaonaUie* * ü
\ Teilzahlungen . — Brlenu -laer FörmiuterrichtV — AnsUhta « ]

nendnugen ohne üiiinkwun « beretüiltligiit.

BonnessL Hachfefd, Voriay. Potsdam8.8. ,

IKOTAGEN
Trikot-Herrenhemden J ■• MIMHIMMIMfl
_ _ __ ____ ___ _ _ ä t
Mk. 1. 35 , 2 . 05 , 2 . 95 , 3 . 50 und höher. j Herren - j

. . . . . | Socken5U/eisse Trikot-Oberhemden
mit bunten Einsätzen

Ulk. 2 . 90 , 3 . 50 , 4 . 60 , 5 . 20 , 5 . 95

Sommer-Unterjacken
Mk. 0 . 50 , 0 05 , 1. 15 , 1. 30 , 1. 80 und höher.

\
Saumwollene Unterhosen

- Kragen-
! :
| Krawatteni
- -
■Hosen- -

träger!
: I
: Grösste

Auswahl •

Mk. MO , 1.45 , 2 .—, 2 .50 , 3 .— j Bil || ge PrBisB  5
bis zu den elegantesten Flor- und Seldenqualhätsn.

^ .... ..
■«■■• NIMtl

21,8

m tMM Mi

em fe W W U

M ® tz

fertigt billigst anBüäiflruEtereiC.lass
Ein Einspänner und ein

Dovpelspänner

Srssk
zu verkaufen.

Pani Christ.
Bahnhofstraße ö.

Klavier-
Unterricht,

sowie Unterricht im Engli¬
schen. Deutsche« und
Franxöstschen erteilt

Frau Hnyka.
Klavier im Hause.

81 ero- JlUrkt

i M ZKSM, /KM FW..GM, M8S>ft fk  ßÄ «fcg m
W V 6 # mm. i 1iiMifefii„.Mn.—i

sämen
etht und hodtkeimend
für Feld und Garten,
in bunten Tfiten oder los«.

Jedes Quantum bei:

ßcfi. 5chranfe.

Rennbahn - Restauration
täglich geöffnet.



Goldene Medaille

P. Rehm, Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichstr . 50,

Sprechstunden : 9—6 Uhr. ===== Telefon 3118.
Erfolgreiche Behandlung kranker Zähne.

Zahnziehen und Plombierenm.örtlicher Betäubung
künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.

Prämiiert für sehr gute Leistungen mit der goldenen Medaille.
Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins. Wiesbaden 1909

l°i

Chr . Göller,
ErbenHeim

Wiesbadenerstraße 18a . — Tel . 4514
empfiehlt sich zur Lieferung fämtl . landwirtschaftlicher Maschinen
und Ersatzteilen , wie : Futter -Schneidmaschinen für Hand - u . Kraft-
betrieb , Rübenschneider neuester Konstruktion , Strohschneider in ver¬
schiedenen Größen und Preislagen . Schrot - u . Quetschmühlen , Dezi¬
mal- und Biehwaagen, Kartoffeldämpfer u . -Quetscher, Waschmaschinen
und Wringer aller Systme . Raucher-Apparate mit drehbarem Auf¬
hängegestell D . R . M ., besonders vorteilhaft , zu billigsten Preisen.

Ein Muster der Räucherapparate kann bei mir besichtigt werden
Gangbarste Maschinen und Ersatzteile stets auf Lager ._

Neu eingetroffen!

Sportmützen
Neu!

breite Faeon , aparte Muster.

Puppchenkragen Neu!

Wranf JCener.
jfi>_ _ N-D - -
% — ^

Drucksachen
aller J &rt

* für 7fereine und ^ riCate
fertigt schnell und kiliigst

die Druckerei der

'SrbenkeimerXeitung
frankfurter Strasse 12a.

K

jtfutomohUfahrten
jeglicher Art führt aus

K. fluguit Bücher,

flussaatDergütung
o Morgen 80 Pfg .) kann bei
n werden.

Hch. Stemmlev.

Strobln

Telefon 3983 . Frankfurterstr 23.
NB. Haustelearaphen und Klingel-Anlagen, sowie alle Reparatur : t werden prompt und

billigst ausgeführt.
Yabrrädtr und alle krratrtetlr Hingst.

preiswertes PSlng Jt-flugcbot!
Herren- und IiMnzüge in Csnfeetioi und eleganter Haass-Anttrtignng

Dome « Coufertto « , chice Verarbeitung , solide Stoffe
Neuheiten in Dame » aus Seide , Spitzen , Cröpon , Voile und Battrst.

In Sommerstoffe « stets Eingang von Neuheiten.
vawellwäscke Kinderiräsche Berrenmasdie

Handschuhe, Kragen, Kravatten, Taschentücher, Strümpfe.

Jacob Heilbrunn,

Heber 1000 rriooerne echte Roß¬
haar-, Dakal-, Litzen, Floren¬
tiner-, Panama- uno Strohhüte
Wert bis 20 Mk., jetzt 6, 4, 3
Mk. und 95 Pf., zurückzesetzt 10
Pf. Alle Farben Strohborde
Meter von 3 Pf. an. Roßhaar¬
stoff sonst2.95, jetzt1.50. Große
Straußfedern 95 Pf. und höher.
Viele 1000 Blumen, Flügel, imt.
Reiherv. 20 Pf. Reste Seiden¬
band, Tüll- und Trauerkrepp für
die Hälfte. Hübsche Kifsenein-
sätze 15 Pf., gehäkelt 95 Pfg.
Posten bess. Strickwolle,Strümpfe
Socken, Korsetts, Kragenu. Vor¬
hemden 50 pCt. billiger. Weiße
Frauen-Hemden 85 Pfg. Hüte
werden garniert, umgeformt und
umgenäht in einigen Stunden zu
20, 50 und 95 Pf. modern.
ItaMtann Witwe,

Wiesbaden,
Luisenstraße 44, neben Residenz¬

theater.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt

sich im Reparieren v. Fahr¬
rädern und Nähmaschinen,
sowie im Emaillieren u . Ver¬
nickeln. Ferner empfehle
Mäntel und Schläuche von
ersten Fabriken , Brems¬
gummi , Pedale , Ketten,
Lenkstangen, sowie alle Er¬
satzteilen zu denkbar bill.
Preisen . Laternen , direkt
von der Spezialfabrik.

Chr . Sternberger.
Frankfurterstr . 22.

Hirsen,
Bruchreis,

Körnermischfutter f. Kücken
und Großgeflügel , Gerste,
Weizen, Perlmais empfiehlt

Georg Kooo,
Neugasse.

Kartoffeldämpfer
(verzinkt) 150 Pfd . Inhalt
zu verkaufen.

Ach. Koch.
Schlossermeister.

für Z« ckerr « be » (pro Morgen 80 Pfg .) kann bei mir > gUm re| njgen  der Stroh-
in Empfang genommen ^werden . ^ ^ ^ j pte.

Drogerie W . Stöger.

kann gemangelt werden.
Wascherei Müller,

Neugasse 18.

Stühle
zum flechten werden ange¬
nommen

F . Petri , Bierstadterstr.

Stellensucbende
Ittädcben

werden unentgeldlich ver¬
mittelt.

Fr . Stern , Makler,
Gartenstr.

Wiesbaden
Baumaterialien en-gros

Büro : Lager:
Dotzheimerstraße 18 Dotzheimerstraße 12>

Spezialpcili Wr Moden-n.Waudplatlen
Steinholz , fugenlosen Holz- und Korkestrich für Linolen«'

nnterlage,
Cemeut, Kalk, Ziegel usw.

Bestellungen und Auskünfte werden auch in Erbe»'
heim, Wiesbadcnerstraße 28, entgegen genommen bez^
erteilt.

Ein Segen für die Landwirtschaft
Ist fiöfer 's Hedrkh -PulVer.

Ohne Maschine auszustreuenvolle Garantie für Wirkung bei An¬
wendung nach Gebrauchsanweisung.

Auf den Morgen genügt 1 Ztr . Preis
Mk. 5.— inkl. Sack. Alleinvertrieb:

Fe . Wilh. Friedrich,
Tel . 6359 . Wiesbaden . Dotzheimerstr . 152. Ä

Raucft- und Kautabak
Kaucn-Utensilicn

Papier-, Schreibwaren und
Scbulartikel

empfiehlt

ntiUA. Heysiegel
Wiesbadenerstraße 2.

f
ö Ko Ah

bewirken sehr viele Eier — prächtige Kücken seit 50
Jahren ! Sie bestehen  aus garantiert reinem Fleisch-
und Weizenmehl — nicht aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen Futtermittel.

Man verlange stets Spratt ’s Geflügel-,Kückenfutter
und Hundekuchen bei:

Georg Roos.
Hiesige Niederlage ist durch Schild kenntlich.

Cigarren-Cigaretten
£auren$ Le Kbedive
Manoli
Pa$$atti
Nestor SiamsMs
Salem llleikum. K>eydortt.

A. Stöger. „
Sackgasse nächst der Frankfurterstr^l Achtung!

53,000  paar Schuhe
4 Paar Schube für nur Mk. 9.-

Wegen Zahlungsstockung mehrerer großen
Fabriken wurde ich bea.(tragt, einen großen
Posten Schuhe tief unter den Erzeugungspreis
vorzuschlagen. Ich verkaufe daher an jedermann
Ä Paar Herren u. 2 Paar Damen Kchniir-
Kchrche gatoschirt mit stark genageltem
Pode«, Leber braun oder schwarz koch-
eleg., neuester Laston, Grütze laut Ur. «.
Centimeter. Alle 4 Paar kosten nur Ul.

Versand per Nachnahme:
J. KLUGER, KRAKAU

Sebastyna 16.
Umtausch gestattet, auch Geld retour.

9.

Sämtliche

Gartensämereieji«
Rnnkrlrübsomen in nur besten Qualitäten,
Knsch - und Stangenbohnen empfiehlt

Georg Roos
Neugasse. 1
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